
CLEMENS VOLLNHALS

DER ZEITGESCHICHTLICHEN KIRCHENFORSCHUNGI

egrel1i Ma dıe Kırchen Verbände,als gesellschaftliche
z£ann ıne moderne ırchengeschıchte, wWenn G7 e ıch H2346 13 eın

"“"binnenkirchliches CGSr 5 begeben und dort ZU(Mehlhausen)
Tel1nen Theologiegeschichte der elıner "Art unpolıtıscher Ho-

meland-Kunde" VOonNn Thadden verkummern WIiLT NUu als Soz1ıal-

und Gesellschaftsgeschichte betrıeben werden. S1ırc SO ITe ıch

GQeshalb n scheuen, das methodische Instrumentarıum sSso7z1al-

WiSsSenNSchaftElicher Diszıplınen zZuU nutzen, G3 © Zusammenhaänge
VON 3rchlıehkeie, Theologie und IkK}1assen- und Schichtspezifısch
Sepräagten Oriıentıerungen genauer ergründen.

StudıenS O rehlen beispielsweige organisationssozliologısche
AT völiıs AÄus welchen Schıchten und sozıo-kulturellen MilLı=
eu rekrutı:ıerten ıch das ırchenleı1ıtende Personal, dıe Synoden
und VO em der tragende Gemeindekern? Welche Auswahl- und

Beförderungsmechanısmen Hbestımmten dıe kırchenamtlıche Burokra-

BA Wıe sahen das OZ7alprProfEnt; O36 Organiısationsstruktur und

der Wiıllensb  ungsproze kirchenpol:tischer Grupplıerungen kon-

zret aus”? Welche Einflußmöglıiıichkeiten 11ı1ıeßen dıe Organisatibns—
und ntscheidungsstrukturen überhaupt den Earen”? en der Er-

fassung "harter“ en W1ırd Ma bei solchen Untersuchungen 1 e

SsSozıal-, generatıons- und erfahrungsspezifischen Mentalıtats-
ıne besserestrukturen RNı au dem E{ verlıeren durfen.

Kenntniıs dıeser Zusammenhaänge könnte NC VLEL ZTE der Kırchen-

kampfforschun eCUE mpulse VErmMm3ıtien.

wWarTr ınd theologısche Kontroversen für das Trchlıche Selbst-

verständnıs VO großer deutung, doch müussen sS1e au dem Be-

reıch abgehobener 1deen- und theologiegeschichtlicher Betrach-

Lung herausgeholt und mMı der gesellschaftlıchen ealıtia  ver-
bunden werden. er dıe vorherrschenden sSoz1ıalen Wertvorstel-

Jungen und polıtıschen Örtentıerungen och ıhr Wandel Jlassen
3C efrıedigend au dem GeW3CHT. und Gehäalt unterschiedlicher
Theologıen erklären,. In sSezıaäalgeschichtkı.cher Perspektive wird
Na jedenfalls dem Befund der Pfarrerstatistik VO 1950



Nı vorbeıgehen konnen:! Danach wuchsen 265 Prozent der Va

Selischen Pfarrer HETa is ın el1nem arrhausha aııf Insgesam
entstammten 80479 Prozent akademıschen ElIternhausern und weıtere

28 Prozent einem eamtenhaushalt, MNUu S Prozent der er

DıeseWAÜarLr Jedoch unselbstäandıge andwerker der Ar HE1 ter.

7a AL OE Miliıeuverengung hat A1e gesellschaftspolitische Orıent1ıe-

FÜ der evangelischen  Kirche $ Wa das auffallıge Bewußt-

SSinsdefıizit fur sozialethi sche Probleme der kapıtalıstıschen
&1 SIndustriegesellscha nachhaltıger Sepragt theologiıische

De  a  en, denen ı er U 1ne kleıne Mınderheit

und äa 1enschafift Antel l n ımmt.der Pfarrer- Um merkwurdıger
berührt das O Gewicht, das Serade Arbeıten, Gie ıch SE 1D5ST

SS 1LdeGloßiekrıt1ıse verstehen etwa Hein-Janke, Prolıngheuer,
Scheerer),; ıhnen zuwe1ısen; 24 iıhrer methodıschen Vor-

Ssehensweise, bıeten G7 e jJedenfalls 1ne hochst konventiıonelle

Ideengeschiıichte mıt sSroßen Theologen und ırchenführern als den

Feıi benden Kraften

Eın anderer,; bısher vVOolL41LEB vernachlaäassıgter Themenbereıch ıst

Q e ra ach der gesellschaftlıchen Ausstrahlun und Bın-

ungskraft der Kiırchen Daß 1B (1 großen Erwartungen, O ı1e

ırchenführer ınd arrerschaft ach dem Zusammenbruch des

Dr3tten Reıches hegten, HEG eTrT  en solktten, ı S HE KANDtTt.:

D3ı e Vı 12ı tJerte "Stunde der Kırche" 1AU EB keıne echrıstıa-

nıslerung der SE 11 sSChä eın, WE gemeliınhın mM3ITt dem Verwels

üf den fortschreıi1itenden Sakularıs1ierungsproze der undesrepu-
ıkanıschen ohlstandsgese  SC erklart W1rd. Dıe ANTIWOTT

1E Nn3C6 Takisch; 7R ıhrer Vagheit ber doch unbefrıediıgend.
War Gı e Kırche berhaup ın der Lage, der breıten asse der

"Taufscheinchristen“ überzeugende Antworten geben? ermochte

G7 € maıit den In  en ıhrer erkundıgung, mıt rgumentatıons-
welse und DBrachsStıl überhaup noch kırchenferne, ber NS
1Ndalıche Bevolkerungskreise erreıchen?

Auch Wırd MEa (1 esellschaftlıchen Modernisierungséchübe, dıe

der Natıonalsozıalısmus ıs 1ın das andlıch-doöorflıche M 113en

ge S4 BEeNaueGeTr untersuchen musSssen;: Der urnberger
Kre1iısdekan J3ı Schıeder ıe Lwa 1950 1n SsSe1nem atıg-
z 141 F ESDHDEerilH uüber dıe "Not des Dorfes. TAQGT HIn und und

Frauenbund brachen uch auf dem Dorf (d(1@e een ein, daß ‘der



Mensch Mensch werden könne hne Gottes Hilfe’? Das eréte Mal
Lraten eu uSs dem Dorf eingesessene eu au dem Dorf
au der Kırche AaUS ıs Da ß HN gieich 13 der nachsten aCcC 1n
der Scheune des Betreffenden der Blıtz einschlug der dıe Maul-
und Klauenseuche 4 se1lnen SE ausbrach, hat der baäauerlıji-
hen ee elınen ungeheuren Stoß versetzt,. azu Oomm 1n den
Jletzten Jahren das Flüchtlingsproblem. Das Dorf WEa NC ar
eNHÜusS:, C166 Fiuchtliinse ınnerlıiıich einzuglıedern. ” amı ınd e 1-
nıge kFragen angeschnıtten, deren ntersuchung bısher N13©
eleistet wurde, Dıe riorschuns der SOoOz2ıalen und mentalen Um-—
Brüche,: Aıe Sıch ınner- und ußerhalb des Tchlichen Miılieus
abgesplielt haben, bedarf Tenl angelegter ÖKal- und eg1ı0o0Nal-
STHOLEN. 14 S71 @© konnen 1m einzelnen auch klären, weshalb der
Starke ZUTLauf, den O16 Kırchen 33 den Krıegs)jahren und och
945746 fanden, bereits 1947 4S och NO dem großen Wırt-
schaftswunder Wıeder He Äbte;

1le Anzeıchen SEUtZEN weıterhin C216 ese VO Wbegang uber,
daß ıch nicht'die Polit%sierung der Kırche, sondern dıe Kon-
fessionalisierung der POLiICIK, O2a urchsetzung konfess1io-
neller nspruüche Mı der staatlichen Gewalt, als Hınder-
nıs fur G3a e Öffentlichkeitswirkung der Kırche erwıesen habe,
PCHiIiVStudCdienN E: konfessionellen Amterpatronage ın der Offent-
1Lıchen erwaltung W1€e SEA Ir Hiehan ınflußnahme AT Gesetz-
gebung und kRechtsprechung stehen TTT och AauSs,z erınnert
seı nu das Famılıen-, Ehe- und cheıdungsrecht, den aTrTa-
graphen A der GE Tafbarkart der Homosexualität. Ebenso

1l1ne uüberzeugende arstellung WE der Kırchen 1m
raftespiel der polıtiıschen Parteıen und anderer Verbaäande. Sehr
ınteressant wäare H* A >3 diıesem Zusammenhang ıne Ar-
De3t Z Tatıgkeit der 1950 eingerıiıchteten Verbiındungsstelle
des evolfimachtigten der EKD RIO der Bundesrepublik ın onnn
(Dienststelia KunsSstE).,

Diıe Analvse der wechselseitigen Durchedrıngune und ebundenheit
VO Kırche, Reliıigıon und esellscha Za den vordring-
1Lıchsten Aufgaben elıner modernen ırchengeschichte. Sıe annn
nu interdisziplinaäar und hne eu NL SOZ1]ıalwıssenschaftli=-
chen Fragestellungen und Me  en geleis£et werden, uch wWenn

67} e dem theologisch ÖSrıentierten Kifchenhistoriker zunachst un-



gewohnt und Hefremdiıen erscheinen mogen, mgekehr werden uch

AT Allgemeinhistorikef ım inCeresse elıner umfassenden Gesel| i-

schaftsgeschichte dıe stillschweigende Ausg NC} Kırche

ınd Relıgıon aufgeben mussen. Der Dıskurs der hiıstorıschen

TeildiszZıiplınen 1St langst überfalilıg, G1 e weıterhın konsta-

t]ierbare Beziehungslosigkeit VO kırchliıicher und allgemeıner
Zeitgeschichte zugunsten e1nes vert;:eften Verstäandnısses XE

Geschichte und Geseltischaft überwınden.

ıne sSsoOzialkseschichtlıch orıentıerte Kirchengeschichte bedarf

e71nes großeren Forschungsaufwands und 1 ST er sSschwıerıger
schreıben als ideologiekriıtische Schnellschüsse Sıe HAGSFSt da-

FÜr ber uch elnen ungleıich großeren Erkenntnısgewınn, als

O ( en Kulıssen der Nachkriegsgeschichte AA}

Aı chlachten des Kirchenkampfes der das Legendenspie VO

EerzZwWungehenN apıtalısmus Zr Auffuhrun gebrac werden.

ANMERK  EN

DTEsPs Statement 1E den Schlußbemerkungen mMmeınes Lıiıteratur-

berıc >N KONTeEeSSiIiON und Gesellscha Z uttgar 1990,
ENTtTNOMMEN .


